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Hohenheim

I « de« Gasthöfe« :
Hotel Kühler Brunnen .

Schinzinger, Hr. Dr ., Forstmeister
Stühle , Hr. M ., stud agr .
Tchickedanz, Hr. E . , stud . agr.Traut. Hr . W , cand . agr .
von Geymüller, Freiherr Georg , stud agr.
Schropp, Hr. Karl, cand . agr.
Zirkel, Hr. W. , cand agr.
Saget, Hr . W. , cand . agr.
Kurz , Hr . Th ., sind . agr .
Berkhoff, Hr. I ., stud . agr .
Speidel , Hr. M- , stud . agr.
Zapel, Hr I .. stud . agr.
Wolf , Hr . Paul , stud . agr.
Schwyzer, Hr . F ., stud . agr .
Schiel, Hr . Martin, stud . agr.
Schiel, Hr . Georg , stud . agr .
Holfeld, Hr . Bruno , stud . agr.
von Kl ' tzing, Hr . A , stud . agr .
Vettel, Hr. Hubert, stud . agr.
Eich , Hr . Albert , stud . agr .
Hummel, Hr. Hans , stud agr .
Thiede, Hr . Hans, stud . agr.
Haasts , Hr . C . , find . agr .
Samaffa, Hri Fr . , stud . agr .
Geber. Hr . Fritz, stud . agr.
Rudloff, Hr. A ., stud . agr.
Grobl, Hr . Herm . , stud . agr. '
Bültinghaus , Hr. I ., stud . agr.
Gutscher , Hr . I . . stud . agr

Gasth . zur Eisenbahn ,
Näher, Hr . P . , Fabrikant
Hirsch, Hr . Friedrich, Postassiflent
Mojer , Hr . Max. Kfm

Hotel z. gold . Rotz
Hamburger , Hr . O.
Kiefer , Hr . A . . Architekt
Mandel , Hr.
Lieck, Hr I .
Wittenburg , Hr. Kurt
Schloß, Hr. I .
von Gsell , Hr . Baudirektor
Trautmann , Hr . Fabrikant
Kolb , Hr.
Tchlumberger, Hr.
Costeletzki, Hr.
Frey, Hr.
Metzger , Hr.
Schumacher. Hr. R.
Köhler, Hr . H .
Bührlen, Hr.
Kautz, Hr.

Gasth . zum Hirsch.
Autenrieth, Hr . Karl , Kfm .

Gasth . zur alten Linde .
Leicht , Hr . Max
Franziska, Hr . Jos . , Kfm .
Klein , Hr . K.
Glaser, Hr. H ., Kfm .
Klausner, Hr. R . A .
Munk, Hr . G , Ingenieur
Streitberger , Hr . H
von Neltheim, Hr Korvettenkapitän a . D.
Heldmaier. Hr. H . , Techniker
Wünscher , Hr. O -, Kfm .
Phaneles , Hr. S .
Schneider, Hr V
Heinrich , Hr . I .
Sterr , Hr . I und Frau
Schöller, Frau
Dahmen, Hr .
Hopp , Frau

Hotel Palmengarten .
Buchmann , Hr . L .

Hotel Weil .
Kahn, Hr I , Kfm

I « de« Privatwohttunge« :
Robert Funk We.

Schulmeister, Frau Klara mit 2 Kinder Waterloo Illinois

Laichingen
Bingerbrück

Rexingen

Ettlingen
Ettlingen

Schwetzingen
Frankfurt a . M.

Offenbach
Stuttgart

Erbach
Heilbronn

Frankfurt a - M.
Stuttgart
Kisstngen

Stuttgart
Stuttgart

Achern
Eßlingen

Mannheim

Stuttgart

Stuttgart
Stuttgart

Weißenburg
Achern

Heidelberg
Untertürkheim

Heilbronn
Cattenstedt
Stuttgart

Leipzig
Pforzheim
Offenburg

Renchen
Karlsruhe

Kornwestheim
Rottweil

Häßlich Pfalz

Pforzheim

Colmar Elf .

Erholungsheim .
Eisenhardt , Hr Karl

Zahl der Fremden 20599 .
Renningen

L o L « l e S.
WiIdbad,Hden; 27 Dezember.

* Die General -Versammlung des Canarien - u . Gefiügel-
Züchter-Verein, welche gestern im Gasthaus zur alten Linde
stattfand , war schwach besucht. Der Vorstand Hr . Karl
Rometsch sen . eröffnet« die Versammlung worauf Hr. Kassier
Bott den Kassenbericht bekannt gab, welcher ein günstiges
Resultat zeigte . Bei den Wahlen wurde Hr. Maler Keck
als Schriftführer und die Herren Karl Eitel, Kappler sen .
und Karl Kappelmann neu gewählt. Die Verlosung der
Canarien -Vögel ergab nachstehendes Resultat :

Nummer
der Mitgliedskarte

Gewinn-Nr .

4 4
7 12

15 19
19 8
26 18
30 13
32 15
37 9
39 3
51 5
55 20
58 17
61 16
63 7
72 1
76 2
79 10
85 14
87 6
93 11

Vögel, welche bis Sonntag abend 6 Uhr nicht abgeholt
sind, werden zu Gunsten des Vereins versteigert.

* Liederkranz - Weihnachtsfeier. Ueber der heurigen
Weihnachtsfeier am Cbristfeft waltete ein freundlicher Stern.
Die Abwicklung des schönen Programms, das Perlen deut¬
scher Männerchöre und humoristische - Stücke gediegensterQualität aufwies , verlief zur Freude der überaus zahlreichen
Gaste — die Räume des Gasthauses „ Zum Kühlen Brunnen "
waren mehr als dicht besetzt — durchaus glatt und wohl
befriedigend . Der Verein hatte sich in der 2 . Nummer
des Programms » Gras Eberhards Weißdorn " , Männerchor
mit Baritonsolo von I , F . Hummel, eine sehr schwere,
aber auch schöne Aufgabe gestellt, deren Lösung auf alle
Zuhörer einen tiefen , überwältigenden Eindruck machte.
Es wird nicht zuviel gesagt sein, daß der Liederkranz seit
seinem Bestehen noch nie etwas Schwereres und Packenderes
zu Gehör gebracht hat . Aber auch die anderen Chöre, die
dem interessanten Programm einverleibt waren, gefielen un-
gemein . Nennen wir nur das tiefempfundene Lied „Die
Heckenröslein blühen" von W Nagel , das ergreifende, zu
Herzen gehende „ Brünnelein im Walde " von C . Cromer ,
nicht zu vergessen den erfrischenden Tilcher-Chor „ Ach du
klarblaner Himmel" , der seitens der Sänger eine ausge¬
zeichnete Wiedergabe erfuhr . Die Solisten des Vereins ,
Herr Guft . Kuch und Herr Axitz Seitz, bemühten sich mit
viel Erfolg um die Lösung ihrer nicht leichten Aufgaben.
Hatte ersterer in einem Chor schwierigster Art ( „Weißdorn " ) ,
umflutet von dramitisch wirkenden Tonwogen, es nicht leicht,
sein Feld zu behaupten, so war letzterem in dem wunder¬
schönen „Du meine Seele, du mein Herz" von Schumann
aufgegeben , den großen lyrischen Gehalt dieser Composition
auszuschöpsen . Besonders dankbar wurde eine zwischen Nr.
4 und 5 eingeschobene Einlage begrüßt : „ Der Fischer " von
Hauptmann , eine wunderbare Vertonung des bekannten
Göthe-Lieds für Bariton, Violine und Klavier, an der sich
die Herren Reallehrer Schweizer, Lehrer Trippner -Calw
und der Vereinsdirigent beteiligten. Zielsicher und tak '.fest
wußten dieselben ihre schöne Aufgabe zu lösen . Uebcr -
raschung rief das seelenvoüe und gewandte Geigenspiel des
Herrn Tnppner herv'or, den wir recht gerne wieder einmal
hören möchten . Unter den vier humoristischen Nummern
des Programms ist ohne Zweifel ,,D ' Maietour' von A .
Reiff die wertvollste. Die io Amateur - Schauspieler, die
sich an der Darstellung dieses heiteren Schwanks beteiligten,
waren mit Lust und Liebe bei der Sache. In Frl . Klara
Großmann lernten wir eine „Liefet " natürlichster Art kennen,
die wohl imstande war, den schalkhaften Frohsinn , den ihr
der bekannte Stuttgarter Dichter in den Mund legt, zum

Ausdruck zu bringen. Würdig zur Seite stand ihr Frl .
Emma Kloß als selbstbewußte „Berta" , während Frl . Anna
Lüz die typische Figur der „ groben Franzel "

z . schönen
Aussicht plastisch auf die Bühne stellte Die Herren Guft .
Luz, Stein und Fritz Krauß waren 3 köstliche Vertreter des
eingefleischten Junggesellentums ; die Liebhaber von „Liefel"
und „ Berta" fanden in den Herren Rob . Fritz und Karl
Lächele jr . frische Vertreter . Köstlich war der Täfelesmanu ,
Herr Dietz, der seine charakteristische Rolle richtig erfaßt
hatte. Ader gekrönt wurde das so gelungene Spiel durch
den talentvollen Vertreter des Louile, Herrn Verw -Cand .
Gustav Gutbub , der in jeder Beziehung so Meisterhaftes
leistete, daß man glaubte, einen gewiegten Berufskomiker
vor sich zu haben. Der große Heiterkeitserfolg, den der
Reiffsche Schwank seitens der Zuhörer auslöste, ist sicher in
erster Linie dem „Louile " mit seinem „rötlich strahlenden
Wipfel" zu verdanken. Auch die übrigen humoristischen
Stücke „Tischlermeister Tannenbaum vom Fest -Ausschuß "
und „Die Punzelwitzer Sänger ' , sowie das originelle
Couplet „Des ischt em Schwvba sei G' nuß" , bei denen sich
die Herren Schweitzer , Guft . Gutdub , Gustav Luz und
Wendel mit viel Geschick und Glück beteiligten, ernteten
überaus reichen Beifall . Urgelungen war Herr G . Gutbub
als Tischlerle

'
hrling . Dis Lokalverse des Herrn Schweizer

riefen stürmische Heiterkeit hervor . — Der gestrige Tag
brachte verschiedenen aktiven Mitgliedern noch besondere
Ueberraschungen und Ehrungen . Der Vorstand des Vereins ,
Herr Herm . Großmann , sowie der zuverlässige und pflicht¬
getreue Vereinskassier, Herr Malermeister Ludwig Luz,
wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt unter feierlicher Ueber-
reichung von geschmackvoll ausgeführten Ehrenurkunden.
Beide Herren gehören seit 25 Jahren ununterbrochen dem
Verein an — gewiß aller Ehren wert ! Herr Schäffler,
sowie der hochgeschätzte Chormeifter des Liederkranzes, Herr
K . Lächele, ^ erhielten auf Grund ihrer 15jährigen Sänger¬
tätigkeit je einen prächtigen Sängerring — achtungswerte
Beispiele zähen Ausharrens auf dem Gebiet der Gesangs¬
pflege in idealer Weise lohnend. — Gabenvsrlosung und
Tanz brachten viel Heiterkeit n id Frohsinn in die harmonisch
gestimmte Feftversammlung. Schön wars im „Kühlen
Brunnen " . Pcächüg das Lied , heiter das Spiel, vortrefflich
der Wein — so muß es sein !

* Das diesjährige Weihnachtsfest war, da sich am
Heiligen Abend starker Schneefall einstellte und der auch am
ersten Weihnachtstag noch anhielt , ein solches, wie man es
seit Jahren nicht mehr gehabt hat . Von Auswärts hatten
sich viele Rodler und Skiläufer eingefunden, um hier dem
so gesunden Wintersports obzuliegen Leider stellte sich am
2 . Feiertag Tauwetter ein .

Letzte Nachrichten».
Beilstei «, 27 . Lez . Am Christtag morgen hat der

von seiner Frau getrennt lebende Wilhelm Kimmerlen aus
Bei 'stein seine Frau, seinen Schwiegervater und 2 Schwäger¬
innen durch Schrotschüffe schwer, sowie Nachbarn und
einen Schwager leicht verletzt . Insgesamt sind 8 Personen
verletzt worden. Bei seiner Verhaftung nahm sich Kim¬
merlen selbst das Leben .
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Druck und Berlag der Beruh. LostucmusMn Buchdruckerel
in Wildbad . — BttantwortlM : S , Reinhardt dasMA.



Die internationale Lage
Ende LS13 .

«Alls wir vor einem Jahr zwischen Weihnachten und
der Jahreswende standen, da mußte man befürchten, daß,
der durch die Londoner Friedensverhandlüngen unter¬
brochene Balkankrieg seinen Fortgang nehmen werde.
Und, diese Befürchtung ist eingetrvffen . Es kam nicht
nur zu einem erneuten Waffengang zwischen Bul¬
garen und Türken , auch ein neuer Krieg
un ! er den Verbündeten selbst! brach aus , der ebenfalls
viel Mut kostete. Schließlich gelang es zwar , den Frieden
auf dem Balkan herzustellen, aber alle Anzeichen deuten
dahin , daß dieser Friedensschlnß noch keine endgül¬
tige Regelung der Balkanfrage bedeutet. Tie
Bulgaren haben sich nur zähneknirschend in den Frie¬
den von Bukarest gefügt , der sie um die Erfolge ihres
Kampfes mit der Türkei brachte und den ganzen Gewinn
auS der Umwälzung auf dem Balkan den Serben und

Griechen zufließen ließ . Und so muß man daraus ge¬
faßt stur , daß über kurz oder lang ein neues Ringen
um dre Vorherrschaft auf dem Balkan anhebt . Aber auch
unter den europäischen Großmächten sind einige, die mit
dem Ausgang des Balkankrieges nicht zufrieden sind.
Es zeigt sich, jetzt, daß mit den Bemühungen Rußlands
und Frankreichs um die Herstellung des Friedens der
Wunsch Hand in Hand ging, daß Deutschland und

Oesterreich dabei durch die Veränderung der Verhält¬
nisse eine empfindliche Schlappe erleiden möchten . Ta nun
aber Rumänien trotz aller Lockungen des Dreiverbands
(Krankreich-Rußland -England ) keine Lust zeigt, sich von
Oesterreich und dem Dreibund abzuwenden, Bulgarien aber

gerade infolge des ungünstigen Ausgangs des zweiten Bal¬
kankrieges wieder an Oesterreich Anschluß sucht, und da
auch die Türkei sich durch ihre Niederlage nicht davon
hat abbringen lassen, an der Reorganisation ihrer Armee
durch deutsche Offiziere festzuhalten, so sehen Rußland
und Frankreich sich in ihren Hoffnungen , die sie auf
dre Umwälzungen auf dem Balkan gesetzt hatten , stark
enttäuscht . Das geht deutlich aus der Hetze in der
russischen und französischen Presse gegen die bulgarische
Regierung und gegen die deutsche Militärmission her¬
vor . Aus dem Gefühl heraus , daß die Demütigung
Deutschlands und des Dreibundes mißlungen ist, meinte
jüngst ein französischer Abgeordneter , daß

die Zukunft finsterer
und ungewisser sei als je, da der Balkankrieg keine Ent¬
scheidung gebracht habe. Der Dreibund habe ans dem
Zaudern uno den Fehlern des Dreiverbands Nutzen ge¬
zogen und die Ereignisse wieder zu seinem Vorteil ge¬
wendet ; Konstantinopel und die Meerengen seien in den
Händen Deutschlands . Und zum Schluß verlangte der
französische Politiker eine feste und kläre Diplomatie mit
unveränderlichen Direktiven . Er meinte , daß ihn die Kom¬
mission wohl verstanden haben werde. InTeutschland
wird man jedenfalls diese Worte auch verstanden haben
und ihren Pessimismus richtig zu würdigen wissen . Sie
lassen uns erkennen, daß Frankreich immer noch nicht im
Ausgleich mit Deutschland, sondern in dessen Demütigung
seine zukünftige Aufgabe sieht . Darauf zielte auch der
Plan Rußlands , Oestprreich und womöglich Deutschland
in den Balkankreeg und damit in einen Krieg gegen Ruß¬
land und Frankreich zu verwickeln . Und die Gefahr
französischer K r r' e g sg e l ü ste ist vielleicht um so
größer , als die Franzosen im Augenblicke durch die Ein¬
führung der dreijährigen Dienstzeit Deutschland überlegen
zu fein glauben und hoffen, es in einem Kriege besiegen
zu können . Bei der steten Veränderung der Bevölkerungs -

zisfer zu ungunsten Frankreichs ließe sich natürlich diese
angenommene Ueberlegenheit auf die Tauer nicht behaupten
und es ist deshalb wohl erklärlich, daß Leute, die ihre Hoff¬
nungen auf einen Krieg Frankreichs mit Deutschland setzen ,
darauf drängen , daß dieser Fall möglichst bald eintrete .

Wie weit Rußland geneigt ' ist, den französischen Wün¬
schen entgegenzukommen, ist schwer zu sagen, da man
bei den Meldungen französischer Mütter aus Rußland
niemals weiß , ob sie wirklich die Stimmung der maß¬
gebenden Kreise Rußlands wiedergeben oder ob die Färb¬
ung , in denen sie in der Pariser Presse erscheinen , nicht
von Herrn Jswolski , dem französischen Botschafter in
Paris , stammt , der bekanntlich ein ebenso entschiedener
Gegner Deutschlands ist als der waschechteste französische
Chauvinist . Würde RuWand wirklich die kürzlich ange¬
kündigten Maßregeln wegen der deutschen Militärmission
gegen die Türkei in Anwendung bringen wollen , so glau¬
ben wir nicht, daß die russische Regierung wirklich so un¬
klug wäre , Teutschland durch Unterstützung Frankreichs
in oieser Sache derart vor den Kopf zu stoßen. Sonst
müßte man allerdings annehmen , daß ihre friedliche Ge¬
sinnung nicht ehrlich gemeint ist . Einen Lichtblick in
dieser trüben Zeit bildet

das Verhalten Englands ,
mit denr wir eine Zeitlang so schlecht standen , daß man
auf beiden Seiten des Kanals schon glaubte , wir müßten
die Waffen mit England kreuzen. Und doch gelang es
durch das verständige Verhalten der deutschen Regierung ,
den maßgebenden englischen Kreisen die Ueberzeugnng bci-
zubringen , daß England von Teutschland keine Gefahr
zu befürchten habe. Von dem Augenblick an , da England
zu dieser Ueberzeugnng kam , machte es eine Schwenkung
und trat überall energisch für die Erhaltung des
Friedens ein , wobei es ganz von selbst an die Seite
Deutschlands geführt wurde . Das wurde ihm natürlich
von französischer Seite sehr übel genommen . Wer Eng¬
land hat kein Interesse daran , Krieg zu führen , und dabei
begegnen sich seine Interessen mit denen Deutschlands
und des ganzen Dreibunds . Tenn ganz abgesehen davon ,
daß ein Krieg mit Teutschland , auch wenn England sieg¬
reich bleiben sollte, dessen Flotte doch so schwächen würde,
daß sie den Flotten Amerikas und vielleicht auch Japans
nicht mehr gewachsen wäre , hat ein Land von der indu¬
striellen Bedeutung Englands ein größeres Interesse an
der Erhaltung des Friedens and an einem Krieg, der
ihm höchstens einen problematischen Gewinn bringen
würde . Und so wollen wir hoffen, daß Deutschland und
England weiterhin Hand in Hand gehen werden, um
der Welt den Frieden zu erhalten , denn es ist nicht anzu¬
nehmen , daß Frankreich sich in einen Krieg mit Deutsch¬
land einlassen wrrd, wenn es nicht die Unterstützung Eng¬
lands dabei hat , das so zum Friedensengel Europas wer¬
den kann .

Deutsches Reich.
Ueber zweite Hypotheken

verbreitet sich der Rückblick der Aeltestjen der Berliner
Kaufmannschaft über das Wirtschaftsjahr 1913 in einigen
Allsführungen von allgemeinem Interesse . Zweite Hypo¬
theken, so heißt es in dem Bericht waren nur ausnahms¬
weise unterzubringen , weil im Berichtsjahre in steigen¬
dem Maßp die Gefahren in die Erscheinung traten , die
durch das gellende bürgerliche Recht sind durch die Steuer¬
gesetzgebung diesen Eintragungen drohen . Die Nachteile,
tvelche dem nachstehenden Hypothekengläubiger daraus er¬
wachsen , daß er nicht nur Zinsrückstände vis zu zwei
Jahren bei der ersten Hypothek, sondern auch' eine Ab¬
tretung der Mieten aus seinem Pfandobjekt bis zu vier
Quartalen gewärtigen kann , sind vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus allgemein als überaus schädlich erkannt
worden . Die Regierung hat sich daher zum Eingreifen
entschlossen ; das Reichsjustizamt ist zur Zeit mit einer
Vorlage zur Aenderung des bürgerlichen Rechtes
beschäftigt, die diese Nachteile mildern soll . Dagegen
sind noch immer keine Anzeichen dafür vorhanden , daß
die über spannte Bel astung des Grundbesitzes
mit Steuern und Abgaben eine Ermäßigung erfährt ;

Em Rekrut von Auuo 13 .
Bon Erckman » Thatrian

Äutorisiertr Ueberietzung von Ludwig Pfau
tio PNachdriick verboten . I

Wenn man genau zusah, entdeckte man, daß ihre Schlacht -
Linie sich auf beiden Flügeln ein wenig gegen uns her
einbog und an einem Hohlweg hinlief, welcher die Straße
nach Brüssel senkrecht tmrchkreuzte . Tiefer Weg war links
von der Hauptstraße tief eingeschnitten ; rechts war er mit
großen Stechpalmen- und Buchcn-Hecken besetzt, wie man
sie häufig in dieser Gegend trifft . Tahinter waren Mas¬
sen von Rotröcken ausgestellt , die uns von ihrer gedeckten
Stellung ans beobachteten ; nach vorn dachte sich die An¬
höhe wie ein Wall ab ; das war sehr gefährlich . Aus den
Flügeln , die sich ungefähr dreiviertel Stunden weit aus-
behnten, stand unzählige Reiterei. Auch obeu auf dem Pla¬
teau sah man Reiterei, in der Gegend , wo die Heerstraße ,
nachdem sie über den Hügel weggelaufen .ist, sich senkt , ehe
sie gegen Mont-Sarnt -Jean wieder ansteigt ; denn man merkte
sehr gut, daß sich zwischen der Stellung der Engländer und
dein. Torf eine Mulde befand , nicht sehr tief, weil die
Federbüsche der Reiterei sichtbar waren, aber tief genug ,
um eine starke Reserve außerhalb Schußweite auszustellen .

Ich hatte schon Weißensels , Lützen, Leipzig und Lignh
mitgemacht uno begriff nachgerade , worauf es ankommt , wa¬
rum man lieber diese, als eine andere Stellung nimm;
und ich fand . Laß diese Engländer sich an dem Weg sehr
gut aufgestellt hatten, um die Hauptstraße zu verteidigen,
und Laß die gutgeschützte Aufstellung ihrer Reserven aus
dem Plateau ein Beweis von dem großen natürlichen Ver¬
stand dieser Leute war.

Indessen schien mir dreierlei vorteilhaft für uns zu
sein ; diese Engländer mit ihrem Hohlweg und ihren gut
gedeckten Reserven standen wie in einem großen Festungswerk .
Jedermann weiß aber , daß man in Kriegszeiten alle den
Wällen zu nahe liegenden Gebäude rings um die festen
Plätze sofort zerstört , um den Feind zu verhindern, daß
er sich derselben bemächtigt und darin verschanzt . Nun
befand sich aber gerade in ihrem Zentrum , an der Heer¬
straße und dem wallartigen Abhang , eine Meierei wie la
Roulette in Vierwinden, nur fünf oder sechsmal größer.
Ich fah sie sehr gut von der Anhöhe aus , auf der wir
standen : es war ein großes Viereck : die Gebäude , Wohn¬
haus , Ställe und Scheunen standen im Dreieck gegen die
Engländer zu ; die andere Hälfte des Vierecks, durch eine
Mauer und Wagenschuppen gebildet, mit dem Hof dazwi-

' chen , kehrte ihr Dreieck gegen uns her ; in der Mauer be¬
fand sich auf einer Seite - ein kleines Tor , das nach den
Feldern hinausging , auf der anderen ein Hoftvr, das ans
die Hauptstraße führte . Das Ganze war sehr fest von
Backsteinen ausgeführt . Natürlich hatten es die Engländer
wie eine Art Vorwerk stark mit .Truppen besetzt ; wenn es uns
aber gelang, dasselbe zu nehmen , so waren wir ganz nahe bei
ihrem Zentrum und konnten unsere Angriffskolonnen auf
dasselbe Wersen, ohne ihrem Feuer lange ausgesetzt zu sein.

Weiter oben , herwärts von ihrem rechten Flügel , be¬
fand sich in einem Grunde eine andere Meierei mit einem
Wäldchen , die wir auch zu nehmen versuchen konnten . Diese
Meierei sah man von da, wo ich stand , nicht, aber sie
mußte noch fester sein als la Haie-Sainte , weil sie von
einem mit einer Mauer umgebenen Baumgarten und weiter¬
hin von einem Walde gedeckt wurde. Das Feuer aus den
Fenstern ging in den Garten , das Feuer aus dem Garten
nach dem Wald, das Feuer aus dem Wald auf den Abhang;
der Feind konnte sich von einer Stellung in die aridere
zurückziehen. Das habe ich zwar nicht mit eigenen Augen
gesehen, aber einige Alte schilderten nur 'später den 'Sturm
auf mese Meierei, hü'e Hougoumont h-ieß.

Man mutz cklles erklären, wenn man von einer solchen
Schlacht spricht, aber was man Aber gesehen hat, bleibt
immer die Hauptsache : man kann sagen : „das habe ich
oesehen ! das andere Hab ' ich nur von ehrlichen Leuten er¬
fahren', die nicht fähig sind, einen anzuführen und zu be¬
lügen.

"
Vor ihrem linken Flügel endlich, wo der Weg nach

Wavie , einige hundert Schritte von uns entfernt hinlies,
befanden sich noch die Meiereien Papelotte und de la Haye ,
welche von Deutschen besetzt waren, und die kleinen Weiler
Smohain , Cheval -de-Bois und Lean -Loo, von denen ich
später gern etwas Näheres gewußt hätte, um mir über
alles, was vorfiel , Rechenschaft geben zu können . Ich sah
die Oertchen damals Wohl, aber schenkte ihnen um so we¬
niger Aufmerksamkeit , als sic außerhalb unserer Schlacht¬
linie rechts lagen, und man dort keine Truppen bemerkte.

Man vergegenwärtige sich nun die Stellung der Eng¬
länder uns gegenüber : die Heerstraße nach Brüssel, dH'
mitten durch sie hinzieht, den Hohlweg , der sie deckt, das
Plateau mit den Reserven dahinter und die Meiereien von

, Hougoumont, la Haie -Sainte uno Papelotte , stark befestigt,
davor . Man kann sich denken, daß das schwer zu nehmen
war .

Alles das b-track 'ete ich mir morgens sechs Uhr mit
der Aufmerksamkeit eines Menschen , der Gefahr läuft, bei

denn der am 1 . Juli im Fortfall gekommene Anteil des
Reiches an der Wertzuwachssteuer hat bis jetzt nur
eine ganz geringe Wirkung gehabt . Bor allem ist hier
zu fordern , daß bei eintretenden Zwangsverkäufen
der Hypothekenglänbiger , welcher zur Rettung seines Gel¬
bes das Psandgrundstück erstehen müstz von der gegen¬
wärtigen hohen Umsatzsteuer , idie nicht vom ErstehuMswert ,
sondern von dem behördlich festgesetzten und durchweg
viel zu Hohch jgegrisienen gemeinen Wert gefordert wird ,
entweder gänzlich befreit oder darin erleichtert wird . Tie
Schwierigkeiten, welche der Unterbringung zweiter Hypo¬
theken entgegenstehen, und die natürlich den Wert der
Halisgrundstücke auf das empfindlichste beeinträchtigen , ha¬
ben mehrere Kommunalverwaltungen veranlaßt ,
Institute für zweite Hypootheken einzurichtcn
oder durch - Uebernahme voll Bürgschaften oder Darlehen
(wie Berlin ) zu unterstützen. Wir glauben nicht, daß
diese Einrichtungen , so wertvoll sie im Einzelfall sein
mögen, von einschneidender Wirkung für eine Besserung
der Verhältnisse fern werden . . Diese ist erst zu erwarten ,
wenn eine gründliche Revision der überspannten Belast¬
ung des Hausgrundbesitzes erfolgt . Daß unter solchen
Verhältnissen eine Belebung des brach darniederliegenden
Terrain - und Bamnarktes ausgeschlossen war , liegt auf
der Hand .

*

Karlsruhe , 21 . Dez . Eine sehr stark besuchte außer¬
ordentliche Landesversammlung der Freien Vereinigung
der Badischen Krankenkassen beschäftigte sich heute mit der
Neuregelung der Verträge zwischen Krankenkassen und
Aerzten . Nach eingehender Debatte wurde mit 208 gegen
40 Stimmen einem lBertragsmuKr (Mantelvertrag für
eine eventuelle vertragslose Zeit ) gemäß den Erklärungen
über dessen Richtlinien , welches die Aerztliche Landes¬
zentrale dem Ministerium des Innern und Ser Freien
Vereinigung Badischer Krankenkassen gegeben hatte , zuge-
stimmt . Auf Grund dieses Musters können die neuen
Verträge zwischen Merzten und Kassen bis auf sie end-

giltige Unterschrift vorbereitet werden, und diese "'Unter¬
schrift kann in dem Augenblick gegeben werden , in welchem
eine Einigung zwischen Aerzten und Kassen zu Stande
kommt. Durch die schriftlichen Erklärungen der Aerzt-

lichen Landeszentrale werden die Beziehungen zwischen
den Aerzten und den Krankenkassen für die Vertraglose
Zeit geregelt ; so stellen diese Erklärungen einen Jnter -
imsvertrag dar und sichern die ärztliche Versorgung der
Kassenmitglieder .

München , 22. Tdz . Ein Weihnachtsgeschenk von
3000 Mark aus der Carnegiestiftung erhielt die
Witwe des gleichzeitig mit dkm preußischen Militärat -
tachees v . Lewinski erschossenen Polizeioberwacht¬
meisters B vhlender .

Zabern, 23 . Dez . Bis heute ALorgen haben sich
beim hiesigen Wachtkommando 15 hierher beurlaubte Leute,
die den verschiedensten Armeekorps angehören , vorschrifts¬
mäßig gemeldet, ebenso auch ein Einjährig -Freiwilliger
vom Infanterieregiment Nr . 99 . Man kann somit die

Nachricht, wonach keine Beurlaubungen nach Za¬
ber » bewilligt werden, als unrichtig bezeichnen .

Straßburg , 26 . Dez . Die Verhandlung gegen den
Obersten v . Reuten vom Infanterieregiment Nr .
99 - vor dem Kriegsgericht der 30 . Division wird voraus¬
sichtlich am 5 . Januar strttfinden .

Braunschweig, 23 . Tez . Wie die „Amtlichen
Braunschweigischen Anzeigen " erfahren , ist zum 1 . Februar
1914 an Stelle des Staatsministers Hartwig zum Vor¬
sitzenden des herzoglichen Staatsministeriums Minister
Wolfs , zum Minister -des Innern der schon jetzt mit den
Geschäften eines stimmführenden Mitglieds des herzog¬
lichen Staatsministeriums beauftragte Kreisdirektor Bo¬
den ernannt worden .

einem Unternehmen umzukommen , oder seine Glieder einzu-
büßen, und der wenigstens wissen will, ob er nicht doch
einige Aussicht hat, glücklich davon zu kommen . Zeb-edäus,
der Sergeant Rabot, der Kapitän Florentin , Busch, kurz
jeder warf beim Anfftehen einen Blick nach dem Feind hin¬
über, ohne etwas zu sagen . Tann sah man sich die gro¬
ßen Jnfantemekarrees , die Kürassiere , Dragoner , Jäger -
und Ulanenschwadronen ringsum an , welche mitten in den
Getreidefeldern kampierten

Die Angst hatte niemand mehr, daß die Engländer sich
zurückziehen könnten ; man zündete Feuer an nach Belieben
und überall stieg der dichte Rauch des feuchten Strohs
empor ; wer noch ein wenig Reis übrig hatte, hing den
Kessel über, die andern sahen zu und dachten : „es kommt
an jeden die Reche : gestern hatten wir Fleisch und machten
uns luftig über die, die Reis aßen, heute wären wir froh,
wenn wir welchen hätten .

"
Gegen acht Uhr kamen Wagen mit Munition und Fäs¬

sern Branntwein . Jeder Soldat erhielt eine doppelte Por¬
tion : mit einem Stück Brot dazu hätte man sich begnügen
können , aber es fehlte gänzlich an Brot . Nun denke mau sich,
wie wir drein sahen ; das war alles , was wir an diesem
Taa ^ bekamen, denn gleich darauf begannen die großen
Operationen . Tie Regimenter begaben sich zu ihrer Bri¬
gade, die Brigaden zu ihren Divisionen, die Divisionen
vereinigten sich in Korps . Tie Ordonnanzoffiziere spreng¬
ten mit den Befehlen fort, alles war auf den Beinen.

Unser Bataillon schloß sich der Division Donzelot an ,
die andern Divisionen hatten nur je acht Bataillone , diese
hatte deren neun . Ich habe von unfern Alten oft die vom
Kaiser entworfene Schlachtordnung schildern hören :

Reill 's Korps stand links von der Straße gegenüber von
Hougoumont, Erlon rechts gegenüber von la Haie-Sainte ,

! Ney zu Pferde auf der Heerstraße , Napoleon hinten mit
der alten Garde, den Feldjägern , Ulanen, Jägern usw . Das
ist alles , was ich davon begriffen habe, denn wenn sie
von der Bewegung der els Kolonnen, von der .Entfernung
zwischen den einzelnen Aufstellungen zu spreche» ansangen,
und wenn sie alle die Generale einander nach bei Na¬
men nennen, so ist mir 's, als hört ' ich, von Dingen reden ,
die ich nie gesehen habe . Ich will euch lieber einfach das
erzählen , dessen ich mich selber noch erinnere. Erstlich er¬
hielten um halb neun Uhr unsere vier Divisionen den Be-
Besehl , rechts von der Hauptstraße vorzugehen. Wir waren
15—20 000 Mann stark, marschierten in zwei Reihen „be¬
quem 's Gewehr" und sanken bis in die Knie ein, niemand
sprach ein Wort.



Ausland
Der Regus Menelik von 'Abessinien

zcheirtt nun wirtlich geswrben zu sein . Gerüchte über seinenTod sind schon seit Jahren aufgetaucht , aber immer wie¬der dementiert worden . Das jüngste brachte eine englischeZeitung , und nun bestätigt eine Reutersche Meldung , daßder Negus Menclik II . gestorben ist . Er war am 17.August 1844 als Sohir des damaligen Kronprinzen AiluMalakot und einer Sklavin geboren . Nach der Nieder¬
lage und dem Tode seines Vaters im Jahre 1855 fieler in die Hände seines Gegners , des Kaisers Theodor .Dieser gab ihm eine seiner Töchter zur Frau und verliehihm den Titel eines Dedschasmatsch. Anfang 1865 gelanges Menelik, nasch Schon zu entfliehen . Dort sammelte erein starkes Heer und nahm den Königstitek an . Die Wirren ,die 1868 das Eingreifen Englands und den Tod Theo¬dors herbeiführten , ermöglichten es ihm , sich zu behaupten .Als Theodors Nachfolger Johannes in einen Krieg mitden Aeghprern verwickelt war , suchte Menelik 1876 die Ge¬
legenheit zu. benutzen, sich der Hauptstiadt Gondar und da¬mit der Herrschaft über ganz Abessinien zu bemächtigen,- och schlug sein Unternehmen fehl , worauf er sich 1878
zur Unterwerfung bequemen, seine Ansprüche auf denKaisertitel aufgeben und einen jährlichen Tribut zahlenNichte. Nachdem Johannes in einer Schlacht gegen die
Mahdistcn 188k) gefallen war , ließ sich Menelik in An-
totto zum Regus Regest,i von ganz Abessinien krönen . In¬
zwischen hatten die Italiener die Kolonie Erythräa ge¬gründet . Von dort aus suchten sie ganz Messinien unter
ihr Protektorat zu bringen . Wirklich schloß Menelik 1889mit ihnen den Vertrag von Uccialli , in dem er sich ver¬
pflichtete , mit auswärtigen Mächten nur durch ihre Ver¬
mittlung zu verhandeln . Ms aber die Italiener ihre Machtauf die ihrer Kolonie zunächst gelegene Provinz Tigreausdehnten , kam es zum Kriege, der in der Niederlageder Italiener ani 1 . März 1896 bei Adur ein Ende fandund Endlich durlch >den Frieden zu Aldis Abeba am 26.Oktober desselben Jahres , wodurch Menelik seine völligeUnabhängigkeit wieder erlangte zum Abschluß kam .Da Menclik schon seit Jahren krank ist und wieder¬
holt von Schlaganfällen heimgesucht worden war , ver¬
sammelten sich am 4 . Januar 1910 sämtliche

'
Teilkönigeimd -Großen des Reiches mit ihren Soldaten im Schlosseund ließien diese schwören, nach dem Tode des Kaisers den

von ihm bestimmten Thronfolger Lidsch Jassu anzucr -
lennen , obwohl dies schon bei der Ernennung des Lidsch
zum Kronprinzen einmal geschehen ist. Tie schon nn
Jahre 1910 aufgetanchten Gerüchte, daß England , Frank¬
reich und Italien nach dem Ausbruch von eventuellen
Unruhen denn Tode des Kaisers unverzüglich! ihre terri¬torialen Pläne bezügliche Abessiniens verwirklichen wollten ,wurden damals als gänzlich unrichtig bezeichnet . Mses im März 1910 schien, als ob Menelik in den letzten
Zügen liege, teilte der Regent Ras Tamassa , der nn AprilMl starb , den Gesandtschaften bereits den Antritt der
Negierung durch Lidsch Jassu mit . Tie Kaiserin wurde
Äzesetzt, gezwungen , das Palais zu verlassen und von
iiea Großen jedes Gutes und jeder Gewalt für verlustigerklärt . Ter jetzige 18 Fahre alte Kaiser wurde nachder Entlassung seines früheren Erziehers Tr . Pinnoweinem Lehrer der koptischen Schule unterrichtet , die
durch die Kaiserin und den Klerus (der OberPriester ist
Espte ) ins Land gebracht wurde . Deutschland war Me-M stets freundlich gesinnt und fein Nachfolger scheint
ce gleichen Sympathien zu hegen, was in sehr reichenmd

'
originellen Geschenken für den deutschen Kaiser vor

irei Jahren zum Ausdruck gekommen ist. Lidsch Jassu hat
mch seinen ersten Unterricht in europäischen Sprachender deutschen Sprache erhalten und zwar von deutschenrauen in einer deutschen Familie . Am 16 . Mai wurde

Jassu feierlich zum König ausgerufen . Er erklärte
kdoch

'
infolge der in vielen Kreisen entstandenen Unzu-

kickenheit, daß 'er sich tzu jung fühle, um schon die Ne¬
urung zu führen und hat bis zum Ableben Meneliks

Verantwortung in die Hände des Ministeriums ge-
ft -

" '

(Fr - Zig .)
*

Staatenlenker als Zirkusnurnmern .
Trotz der heftigen Zeitungskampagne gegen den

laaissekretär Bryan wegen seines Auftretens im Zir -
s hat dieser Würdenträger einen noch bedeutenderen
«hahmer gefunden . Ter Vizepräsident der VereinigtenKaten , Marshall , hat einen Vertrag abgeschlossen ,>dem er sich Verpflichtet, nach Schluß der Parlaments -
ision eine vierwöchige Vorstjellungstournee durch die Ber¬
ieten Staaten zu unternehmen . Er wird im ganzenmal anfteren und für jeden Vortrag 3000 Dollar
halten . Die Amerikaner werden also das Schauspiel»äßen, den Vizepräsidenten des Landes zwischen Schlan -
»beschwörern und Bauchtänzerinnen in einem Zirkus
ltchen zu hören . Marshall hat jedoch die Bedingung»rlit, daß sein Titel auf den Anschlagzetteln nicht er-Mt wird .

x-

Parrs , 23 . Dez . T>ie dem Syndikat ungehörigenchr des Seinedepartements haben anläßlich einer vor
Präsidenten der Republik und dessen Gemahlin für die

hser Schulkinder veranstalteten Weihnachtsfeier einen
Wußantrag gefaßt , in dem sie gegen die Veranstaltungstruch erheben, die an das Vorgehen der römischenlier erinnere , die zur Sicherung ihrer Popularität dem
!ke Unterhaltungen boten .

Württemberg.
Statistik der evang . Landeskirche

Württembergs .
HP - Das Amtsblatt des ev . Konsistoriums veröf-

üchr das Ergebnis der Statistik für die ev . Landes -
e Württembergs im Kalenderjahr 1912 . DerselbenMgcndes zu entnehmen : Kinder ev . Eltern wurdenreu 47 775, darunter aus gemischten Ehen 3616 ; un-
che 4616 — 9,66 Proz . : ev . getauft wurden
ost darunter ans gemischten Ehen 2089, kath . getauftaus gemischten Ehen 1255 Kinder . Tse Taufe

unterblieb bei 508 Krädern . Von Sektenpredigern wurden ,soweit bekannt . 60 Kinder ev . Ellern getauft . Ev . ge¬traut wurden 12 408 Paare , darunter 814 gemisPaare . Rach den vorliegenden Nachrichten wurdenPaare kath. , 49 von Sektenpredigern getraut , 534 ev .Paare blieben ungetrant . Von 26 225 verstorbenenEvangelische« wurden 24347 kirchlich bestattet ; die nichtkirchlich Beerdigten sind fast ausschließlich Kinder . Außer¬halb Stuttgarts wurden nur 9 erwachsene Personen ohnekirchliche Mitwirkung bestattet . Bei 521 Fällen von
Feuerbestattung wurde ein Geistlicher beigezogen. 21 Mit¬
glieder wurden von Sektenpredigern beerdigt . Konfir¬manden waren es 34 988.

Ueb erlritte zur ev . Kirche fanden statt 147 , da¬runter von Juden 3, von Kath . 106 . Dissidenten 32 „Freireligiösen 6 . Aus der ev . Kirche ausgetreten sind56.7 Personen , und zwar zu den Inden 2, den Katholiken68 , zu Tissioeuten 338 , zu Freireligiösen oder ohne An¬
schluß an eine relig . Gemeinschaft 159.Tie Gesamtsumme der kirchlichen Kol lekteer¬träge beläuft sich auf 973 623 M , 58,35 Psg . auf denKopf der ev . Bevölkerung . Neue kirchliche Gebäudesind 13 zu verzeichnen (Ünterrombach , Birkmannsweiler ,Ĉorres , Conweiler , Unterdeufstelten , Ruppertshofen , Bu¬benorbis , Waldsee, Eschenau, Heubach , Ebhausen , Loffenau ,Echtcrdingen ) , Aufwand : 420 629 M . Bedeutendere Kir-
chenumbanten fanden 4 stgtt (Aufwand : 632 351 M .)Bauwesen geringeren Umfangs 93 . Ter Aufwand aufalle kirchlichen Bauten betrug 1324 675 M.

Stundung von Einkommensteuer wegen
Arbeitslosigkeit .

Im Hinblick auf die bereits vorhandene und vielleichtsich noch steigernde Arbeitslosigkeit in Arbeiterkreisen wer¬den die Steuerämter angewiesen. Steuerpflichtigen , die
ftch wegen vorübergehender vollständiger Arbeitslosigkeitoder wegen wesentlicher Verkürzung der Arbeitszeit unddes Arbeitsverdienstes in unverschuldeter Notlage befin¬den, in weitgehendem Mast auf Ansuchen Stundung derverfallenen Steuerbeträge zu gewähren .

Ein Wahtanfechtungsgrund .
Bei einer Stadtvorstandswahl im Oberland war amWahltag an einer Wirtschaft mit Blaustift in großer und

j deutlicher Schrift in Manneshöhe angeschrieben : „ Wäh¬let M . , F ist ein Lump !" Gegen die Wahl wurde dannEinsprache erhoben und u . a . auch dieser Anschrieb als
Anfechtungsgrnnd angeführt . Die Kreisregierung Ulmnahm m ihrer Entscheidung an , daß die Wähler durchdiesen Anschrieb allein bei der Ausübung ihres Wahl¬rechts sich nicht haben beeinflussen lassen. Sie wies des-

^ halb die Beschwerde ab . Das Ministerium des Innerngab jedoch, der weiteren Beschwerde statt und stellte sichauf den Standpunkt , daß angenommen werden müsse,daß einzelne Wühler durch , die strafbare Herabwürdigungdes Charakters des F . sich haben beeinflussen lasten,diesen nicht zu wählen . Tie Bezeichnung eines Bewerbersals Lump enthalte eine in der Wahlagitation -nicht zu¬lässige Beurteilung der persönlichen Eigenschaften undsei ohne Zweifel nur erfolgt , um Wähler abzuhälten ,dem Bewerber F . ihre Stimme zu geben.
Zur Schiffbarmachung des Neckars. Ter Ein -gabe ^ dcs Verbandes Württi Industriellerbetr . Schiffbarmachung des Neckars haben sichangeschlossen der Gemeinderat der Stadt L u dwigs -bnrg , sowie die bürgerlichen Kollegien von Bie -tighei m .

Stuttgart , 23 . Dez. Am Freitag versammelten sich iwHotel Textor in Stuttgart 52 Dentisten uns allen Teilendes Landes und gründeten unter dem . Namen „Württem -ber gisch er Dentist en - B und " einen Verband zumSchutz und Förderung der wirtschaftlichen Interessen sein«Mitglieder . Tie Mitglieder dieses neuen Bundes entspre¬chen den Anforderungen der Reichsversicherungsordnunguntden Ansprüchen der obersten Verwaltungsbehörden und ißein großer Teil schon seit Jahren zur Behandlung vonKrankenkassenmügliedern zngelassen. Alle Mitglieder desWürtl - Tentistenbundes sind xbereit , als BefLhigungsNach¬weis eine Prüfung vor einer staatlich anerkannten Kom¬mission abzulegen. Ms Vorsitzender des neuen Bundes wurdeeinstimmig Herr I . Heist in Möhringen auf den Ml-Sern gewählt.
Stuttgart , 23 . Dez. Spielplan der Kgl. Hoftheater.Großes Haus : Am Sonntag den 28. Dez . : Carmen(7 ), Dienstag 30 . Dez. : Die Trojaner (61/2 ) , Mittwoch 31 .Dez . : Die Reise um die Erde in 80 Tagen (6) , Donners¬tag 1 . Jan . : Ter fliegende Holländer (7), Freitag 2 . Jan . :Undine (71/2), Sonntag 4. Jan . : Oberon (7) , Montag 5.Jan . : Neu einstudiert: Egmont (7), Dienstag 6 . Jan . :Tie Reise um die Erde in 80 Tagen (lftH ) . KleinesHaus : Sonntag 28. Dez. : Nachmittags : Rotkäppchen . DüMärchenfee (2Hz) , abends : Das kleine Cafe (7), Montag29 . Dez . : Das Konzert (8 ) , Dienstag 30 . Dez . : Nachmit -taos : Rotkäppchen . Tie Märchenfee (21/2 ), Mittwoch 31.Dez . : Das Glöckchen des Eremiten (6) , Donnerstag 1 . Jan . :Cäsar und Cleopatra (7), Sanrstag 3 . Jan . : Cäsar undCleopatra (8), Sonntag 4. Jan . : Nachmittags : Rotkäpp¬chen . Tie Märchenfee (21/2 ), abends : Professor Bernhard !(7), Dienstag 6 . Jan . : Die Entführung aus dem Se¬rail (7).

Bietigheim, 22 . Dez . Durch Vermittlung der AnnS-körperschast konnten Gaben verteilt werden an notlei¬dende Weingartner , die auf Weihnachten dankbareAufnahme finden . Ter Amtsverband hatte in vorsorglicherBemühung für den Weingärtnerstand schon im vorigenFrühjahr die Mittel bereit gestellt zur Unterstützung derRebenpslanzer, wobei besonders die Hilfeleistung bei An¬schaffung von Mitteln zur Bekämpfung der Rebkraukheitr «ins Auge gefaßt war . Mit dem furchtbaren Mißjahr warnoch nicht gerechnet . Jetzt ist die Summe in Geldgadenzur Verwetidung gelangt und es haben die Orte, di- vor¬wiegend Weinbau treiben, die höheren Zuwendungen em¬pfangen, was in den weniger hart betroffenen Gemeindengerne anerkannt wird.
Hall , 23 . Dez. Der .Gemeinderat beschäftigte sich ineiner bejonderen Sitzung mit der von Seiten des Bürger-Vereins erfolgten Anfechtung der Gemeinöecats -wahl . Nach dem endgültig festgestellten Resultat erhieltder an letzter Stelle gewählte Privatier Otterbach (kons.)386 und das seitherige Gemeinderatsmitglied ApothekerBlezinger 384 Stimmen , der infolgedessen in den Gr-

meinöerat nicht mehr eintreten würde. Nun war bei derZählung 1 Zettel mehr vorhanden, als Wahlumschläge ab¬gegeben wurden. Ter Gemeinderat stellte sich auf den Stand¬punkt Ser Ansechtungsbegründnng, die davon ausgeht, daßaus einein Umschlag unbeachtet zwei Zettel herauskamr»,deren Namen nicht mehr sestgestellt werden können . Tie Wahldes Otterbach wurde deshalb vom Gemeinderat für un¬gültig erklärt ; der hierdurch erledigte Sitz wird durcheine Ergänzungswahl besetzt . Ter konservative Verein wirdgegen diesen Beschluß Beschwerde erheben und eine Entscheid¬ung des Bezirksrats herbeiführen.
Schwann OA. Neuenbürg, 23. Dez . Man weiß nochnicht genau, wo sich der geflohene Darlchenskasfiec Gent-ner jetzt befindet , ob noch auf der Einwanderungsinsel inNewyork , oder ob er schon wieder nach Genua unterwegsist. Amerika schickt ihn lediglich dorthin zurück, von woer kam, d . h . nach Genua . Ob Italien Gentner ausliescrt,weiß man noch nicht . Liefert es ihn aus , so werden dieVerwandten Gentners die als Depot gegebene Auslösesummebezw. Bürgschaften zurückziehen und die Darlehenskasse istum verschiedene tausend Mark geschädigt. Tie Verluste derPrioatglaubiger sollen mindestens 25 000 Mark betragen.

Nah und Fern .
Dqs läßt tief blicken !

Vom Oberland berichtet der Argenbote: Zu einemArzt kam dieser Tage frühmorgens ein Zunge mit der Bitten„Herr Doktor , kommet Se au glei zu mei 'm Vatter , erHot a bös' Aug', 's ischt geschtern Gemoidrotswahl gwea !"
Kleine Nachrichten.

Zn dem Torfe Im Prinzen bei Handau hat die Ehe¬frau des Ackerers Stentz ihre beiden Kinder im Alter vonvier und sechs Jahren erwürgt und sich dann selbsterhänor. Der Grund zu der Tat ist noch unbekannt.Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus London :In einem achtstöckigen Mietshause in der Westendstcaße(Kuightsbridge) brach im 7 . Stockwerk Feuer aus , beidem sich furchtbare Panikszenen abspielten. Ein Kellner ver¬brannte , zwei Männer und eine Frau wurden verletzt. DieBewohner der oberen Stockwerke, denen infolge des Brands -der Fahrstühle der Ausweg abgeschmtten war, wurden ansLeitern gerettet.

Gerichtssaal .
Sieben Jahre Gefängnis für einen

Bigamisten .
Großjes Aufsehen erregt in Lo n do n die Verurteilungdes englischen Regierungsinipektvrs CHamens zu siebenJahren Gefängnis wegen Bigamie . Er war rm Aufträgeseiner Regierung nach fden Fidschi-Inseln gefahren undharte sich dort in ein schönes Mädchen verliebt , das erheiratete . Darauf sandte er seiner rechtmäßigen Fraunach! London ein Telegramm mit seiner eigenen Todes¬

anzeige. Nur durch einen Zufall erfuhr Frau Chamensvon der Doppelehe ihres Mannes .

Was ist Apfelmost ?
Bor der Strafkammer des Kaiserlichen Landgerichtsin Colmar stand ein interessanter Prozeß zur Verhand¬lung . Ter Weinhändler und Obstweinfabrikant M . ausX . bei Colmar hatte in den Jahren 1910 bis 1912einen Obstmost, dem nach der Berechnung vom Sachver¬ständigen 20 Prozent Zucker zugesetzt waren , unter der

Bezeichnung „ Apfelmost mit Zuckerwasserzusatz " verkauft.Er stellte diesen Most her, indem er 2/z Naturobstsaft miteiner Flüssigkeit mischte , die ihrerseits wieder herge¬stellt wurde durch 24stündiges Auslaugen der nach derersteu Pressung zurückbleibendenObstrückständeund Zuckerndieses Nachdruckes . Tie Anklage nahm nun an , erstens,der Apfelmost sei zu stark gewässert und zweitens sei der
Natursaft mit Trebermost verschnitten . Im Lause der
Verhandlung , zu der von Seiten der Verteidigung nichtweniger als 13 Sachverständige aus Elsaß, und den verschie¬denen angrenzenden Bundesstaaten geladen waren , wo¬runter auch ein Chemiker aus Stuttgart , ließ der Staats¬anwalt den zweiten Anklagepunkt fallen) da er nach den
Aussagen der obigen Sachverständigen sich überzeugt hatte ,daß es sich bei der Verwendung des Nachdruckes nicht umeinen Treberwein , im Sinne des Weingesetzes , sondernlediglich um einen Nachpreßsast handelt , der nur deshalbhergestellt wurde, um die in den Trestern noch enthaltenenAromastofse möglichst vollständig zu gewinnen . Was denersten Anklagcpunkt anbetraf , so waren sich die Sachver¬ständigen darüber einig , daß ein Wasserzusatz in der oben

genannten Höhe in Württemberg , Baden und der Schweizallgemein üblich sei . Trotzdem beantragte der Staats¬anwalt 300 Mark Geldstrafe, das Gericht sprach jedochden Angeklagten unter Uebernahme der ihm durch die
Ladung der Gegensachverständigen entstandenen beträcht¬lichen Kosten ans die Staatskasse frei . Ter Ausgang istinsofern von Interesse , als es für das Elsaß eine prin¬zipielle Entscheidung bedeutet, ob ein nach württembergi -
scher Methode hergestellter Apfelmost unter dieser Be¬zeichnung auch dort ohne Beanstandung verkauft werdendarf , da man bis vor einigen Jahren im Elsaß unter Apfel¬most nur das uuvcrgohrene , noch süße Getränk verstand,während der vergohrene Most Apfelwein genannt wurde .

Vermischtes.
Wie ein russischer Gyrnnafialdirektorseine Schüler anredet .

Daß der „gute Ton" in russischen Schulen nicht insonderlich hoher Blüte steht, zeigt der Besicht einer russi¬schen Zeitung über die Maßregelung eines Schülers in demGymnasium von Ssamara . Ter Schüler war wegen Ver¬stoßes gegen das von dem gestrengen Herrn Direktor er¬lassenen Rauchverbotes von der Anstalt verwiesen worden .Der Schnlgewaltige nahm den Vorfall zum Anlaß einervon sittlicher Entrüstung eingcgebenen Ansprache , in der erden Zöglingen mil eindrucksvoller Beredtsamkeii das Ge¬wissen schärfte. Bezeichnend für Ton und Eigenart dieserpädagogischen Preisbieder aus Zucht , Sitte und Ordnungwar die Anrede , mit der der Herr Direktor die seiner er¬zieherischen Fürsorge anvertrauten Schüler bedachte und dieeine Blütenleie erlesener Schimpsworte wie Halunken , Stra¬ßenjungen Schnodlerschnanzen , Lügenmäuler, Rowdys, Lüm¬mel zu einer geschmackvollen Einleitung vereinte , der derText scr Rede durchaus wert und würdig war .



Ur -ie HM- mb Mttr - Zmso«
empfehle mein aufs beste sortiertes

—— Schuhwareu-Lager
von einfach bis feinst .

Rindlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und

Chevreaux für Herren , Damen , Knaben und Mädchen in

vorzüglicher Paßform mit Tommerfutter u . warm gefüttert .
Ferner Tuch - und Filz -Oesen - und -Knopfstiefel, Filzschuallen -

stiefel mit und ohne Besatz . Echte Kamelhaarschuhe
und Tchuallenstiefel für Herren , Damen , Knaben und
Mädchen in großer Auswahl. Reitstiefel ,
hohe Zungenstiefel «beschlagen), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterschuhe (schwer
beschlagen), rindlederne Hackenstiefel mit ge¬
schloffener Zunge . Wasserdichte rindlederne und
juchtenlederne Jagd - und Touristenstirfel ,
beste Qualität . Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen,
Holzschuhe, Rohrstiefel mit und ohne Filzsutter und noch
viele Sorten, die hier nicht bezeichnet sind . Verschiedene

Torten Einlege- und Filzaufnähfohlen .

Schuhfett, Marke „Büffel " , versch Creme und Lacke (schwarz
und farbig ) usw . , trotz des enormen Aufschlags, zu mäßigen

Preisen .
Hochachtungsvoll

I-utL, Hm»tstkch M.

8mDkim

-M->!

E

0

Am Sonntag, den 38 . Dezember
findet die

M <iH«ach-s Feier
in dev Turnhalle in üblicher Weise statt.

Hiezu werden die Ehrer -Mitglieder , passiven
und aktiven Mitglieder freundlichst eingeladen.

Beginn 7 /- Uhr .
Turnhalleöffunug '/°7 Uhr .

Eintritt für Nichtmttglieder 1 Mk.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt .

Freiwillige Gaben zur Verlosung wollen
bei Vorstand Kallfaß , Kassier Treiber oder am
28 . Dezember mittags in der Turnhalle abge¬
geben werden.

Der Borstand .

XL

Nvu ! Neu !

Lvluv kalten Vll88v wvkr !

llviLdarv Vussdauk
D . R - G - M

Droschken-, Wagen -, Auto -, Kirchen-
«ud Zimmerheiznug.

Rauch - und geruchlos.
Glühkohlen- Verbrauch : 3 Stunden 1 Pfg .

Alleinsabrikant für den ganzen Oberamtsbezirk Neuenbürg

lokann Hst26i , Flhrmerti, ^ ilüvaä.

auf

0 kllll8cKö88Sll8öll
nur feinste Marken .

Ferner unterhalte ich ein großes Lager in

A. Ilikortz«) LdLWpAKusr
Deutsch Frarzös.

von Mark 1 - - an.
^rrse lium

ktu ^lu-, Ro8^1- unä 8üä - ssviuv.
Beste Qualitäten. Billige Preise .

Hermann Erdmann.

Der Mnter kommt !
8is draueksn varmo HauoLekuks

LcoutLmarks-

Rollos ,
klvr ^ tloim

Lrstlrlasoi ^os Institut iru '
lcaukm . AusdiläuuA Kr I)»'
msu m .

'Rsrion , mit gross-

rügigtzr gokreibmasodmsn-Mnrisdtuug. Lliaäsotireibon
mit allsll svbn L'ingsrn . 50 "/o blstu-lvistung,
8odrsiber u . kobrsiboriunoQ solle gosuvkt unä gut bssiablt

18 IkssMlÄs . 18
^

'Islspllon 1329 unä 1289 .

in kür- unä LamMaar -
LOkuksn unä -LodnLÜen -
Ztiosk! Mr Damen , Herren
u Linäer 2u dülißen krei8en

finden Sie

im 8ekulldau8 vou

MM . iL-sibvr,
Lndtvig -Teegerstraße 17.

Bkchtc« Zie bitte mm ZchMHkr!

800000
Das ist der Er¬
folg v . wenigen
Jahren und ein
Zeichen der her¬

vorragenden
Leistungen die-
serDauerbrand -
ösen ; für jede
Kohle geeignet .

Garantiert
sicherer Dauer¬
brand als auch

für zeitweise
Heizung.

Germanen In jeder Preis¬
lage vom ein¬
fachsten Blech¬
mantelofen bis
zu den vornehm¬
sten Majolika -

Oefen nach
Künstler - Ent¬
würfen in vielen
Ausstattungen
lieferbar . Fach¬
männischer Rat,

sack gemäße
Aufstellung.

HolvKvuIisrlKkaur .
Wegen Veränderung eines Teiles meines Ladens und Platz¬

mangels verkaufe folgende Waren billigst:

M Partie Warzr , «rißt ». sarbigt HuMzen
(Träger- und Leibschürzen) mrt 20 — 25 Proz . Rabatt .

WorrncllHernden
mit und ohne Kragen, per Stück 2 .00 Mark.

Farbige Franenhemde « und -Hofe«, Austauds-
röcke, Kinderschürze« in verschiedenen Größen .

Eine Partie Watte zu 12 und 15 Pfennig das Blatt .
Docken von 50 Pfg. an . Verschiedene Ellenwaren,
Reste für Bluse » «nd Kleider von 55 Pfg an per

Meter und noch verschiedene kleine Artikel .

Schwarze und farbige Gummigürtel per Stück 1 Mark .
Arbeitsblnseu für Mädchen, Größe 42—44, St . 1 . 50 Mk

Um zahlreichen Besuch bittet

RriWtb
'
s Mädchalle

empfiehlt sein reichhaltiges Lager

kWletter KOngS- kiMtilWil, stick
einzelner MeWe »»n einfach bis feinK.

Für Brautleute Extra -Rabatt.

Edersteinstrsße14 Mzhm Telefon 1014 .

Man fordere Original -Berkaufsliste ISIS durchu

nirl»e , »i »r .
vlsibt ponöx un «I » laLsiZrk .

iKantee,

GWMtMZ

Neue gut kochende

Krisen mb Linsen,
sowie schöne serbische

Zwetschgen
empfiehlt

Che . Batt Wwe .

iVS/'.S/'L

seines

Mr. ivs

Verkaufsstelle für Wildbad :

Christian Brachhold .

lackten
nZss.u .trock .Zetiuppenkleckte
Lsrtkleckte, skropk . klürems,
offene füke
kckautaussclllsAe , ^ cterbeine,
döse finxee , alte XVunäen ,

sinä okt sekr ksrtnücliiA.
v/er disker verZedlick suk
tckeiluiiz kokkte,versacke nock
ctie besvädrte u . ärrtl. empt .

krei von setiLillieken kertLnäteilen .
vose NIc. t,I5 u . 2,25 .

Klan verlanAS ausärüeklick
Kino u . sclils bensusukciisk 's.
I^lek . Lekubert Lr e « , O. m. d. Ü.

Weindvkla - Ores<äsn
Lu kadsn in silsn ^potbvksn.

I .itzcktzr-

krallt

Müäbaä .
Heute abend 8 Uhr

friihl. Mnmnlenknnft
Nit BmS,

bei Sangesbruder Schäffler .
Der Vorstand.

kv. Ar¬
beiter¬
verein

Von heute mittag I Uhr
ab können

ßinkchilii ». Pnkeiis
am Bahnhof gefaßt werden.

Der Vorstand.

MMN
kchrauchew gegen

Heiserkeit , Katarrh, ve>.-
schtrimung , Krampf- u .

Kruchbusten

Kt ibü dck ' Zeugniste
vlvv Merzten und

— Privaten verbürgen
den sich ren Erfolg.

Akußerftbekömmtichc un-
wohlschmeckendcBondons
Paket 25 Pfg - , Dose SV Pfg.

zu haben bei
Dr. C . Metzger, Kgt .

Hosapotheke
Hcrm. Erdmann vorm .

H . Grundmann
sowie in allen

Apotheken .

Dr . Butlebs Eucalyptns -
Meuthvl -Boubons wirken
Wunder ! a Paket 30 Pfg.
Kindern hilft sofort Dr
Butlebs Feuchethonig Fl
50 Pfp . In der Hosapotheke .

Großes Lager reinwoll . I . ji, s s l sp .hlpifiae Stvürnpfe
halbwollener, baumwoll. Ina tblKldluölf Socken u .
Irottiev - u . Wcrfchtücher ; größt . Auswahl in Minsen ,
von einfachsten bis feinsten , sowie Hlöcken in Flanell. Leinen.

Lister Moiree und Seide . Schürzen aller Art.
Arcrgen , Manschetten , Aravatten , sowie Weiß -

Woll - und Aurzrvaren . Große Answahl der neuesten
Aand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtliche
Stickmaterialien, Strick- . Woll - und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen.

M8l6 uuä ä1ttz8tv V6rkilllt88lvNv
der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung

Hanptstr . 104 . Hauptstr . 104 .

Gelbe Rüben
Extra-Qualiiät 3 Mk .

Rotkraut 4 . 50 Mk.
per Zentner

liefert unter Nachnahme
Landwirt Kimmiich,
Kleinsachsenheim (Wüctt .)

Verloren .
Ein Täschchen ging mit

Inhalt von der unteren Haupt¬
straße bis Löwenberg verloren .
Der redliche Finder wird ge¬
beten , dasselbe in der Exped .
ds Bl. abzugkben. (2o2

Vorzügl . Iler und 12er

Rot- Md
Weißweine

empfiehlt Cafe Bechtle .

devsdren «ued lm
hinter Luk xlakter

Lslm ikrs volle
I-si8wNL 8kLdi8kelr
äured feollbrrät'»

^ 0n8illsl -fi -8tvllev
> mit Usrde »Oo>

dlMgetsn.

'USjMdÄIMg M PLUNzz

SWS U3WljenH -st

tzüHlZdilflZ uZksö SPSg Kg
PU3WPPIU npUSMlMWM
; jjZj§SKäStjS>MÜSUlA§Nj/

AWzUiegKUllil^ WSUllllt?IMWSt9
fS>juq ^ gucp^ Nf/Zjppon

pneginsf pun mspsszno

lö93fpp3>fUk1vb ziSHŴ USlSP

Ärii-Bertiil Wilbbü.
Heute Samstag

-'abends 8 Uhr

Hauptprobe
in der Turnhalle.

Vollzähliges lErscheinen er¬
wünscht . Der Vorstand .

kmz . MkMeilst.
Sonn . n . Weihnachten, 28 . Dez
Vorm .

2/« l 0 uhr Predigt.
Stadlpsarrer Rösler.

Nachm . 1 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen : Derselbe .

ML WMA
Sonntag, den 28 . Dezember .
9 Uhr Amt dann Predigt.
2 Uhr Andacht.

An den Werktagen :
Montag keine heil . Messe
Dienstag, Mittwoch, Freitag
und Samstag 7 '/z Uhr heil.
Messe .
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